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Doris Knab

Erfahrungen aus dem CIEL-Forderprogramm

Der Rahmen des Forderprogramms Das Forderprogramm „Curriculum Institutionalisier¬

te Elementarerziehung (CIEL)" der Stiftung Volkswagenwerk geht auf Vorschlage aus

dem Jahr 1968 zurück, bis zum Abschluß der letzten Arbeiten Anfang 1980 hat die

Stiftung dafür rund 9,5 Mio DM aufgewandt Sie wollte damit einen Beitrag zur

Startfinanzierung von BUdungsforschung in einem bildungs- und forschungspolitisch

gleichermaßen wichtigen Bereich leisten

Entsprechend gründlich wurde schon die 1970 erfolgte Ausschreibung des Programms

durch mehrere Expertentagungen vorbereitet Sie nennt als Ziel „die wissenschaftliche

Konzipierung von Elementarcurncula für Vier- bis Achtjahnge und ihre Erprobung in

empirisch kontrollierten Feldversuchen" im Lauf von etwa fünf Jahren und erläutert

dieses Programm und die Kntenen, nach denen die Projektantrage geprüft werden sollten,

eingehend Ein interdisziplinärer Arbeitskreis hat nicht nur die 36 Antrage geprüft, von

denen acht ganz oder teilweise bewilligt und drei an das Bundesministerium für Bildung

und Wissenschaft überwiesen wurden Er hat die Projekte auch beratend begleitet und

schließlich das Projekt EVI CIEL (Evalution und Implementation von CIEL) angeregt,

damit die Implementationsmoghchkeiten der im Rahmen des Forderprogramms entwik-

kelten Curncula untersucht werden konnten

Ruckblickend laßt sich konstatieren, daß das CIEL-Forderprogramm zu viele Reformaspekte

gleichzeitig berücksichtigen wollte die inhaltliche Verbesserung der Spiel- und Lernangebote,

veränderte Auffassungen über Entwicklung, Form und Funktion von Curricula, eine institutionelle

Neuordnung und verbesserte wechselseitige Zuordnungvon Elementar- und Primarbereich (weshalb

Kindergarten, Eingangsstufe, Vorklasse, Grundschule und ihr Verhältnis zueinander einbezogen

wurden) Die Ausschreibung konnte für dieses weite Problemspektrum zwar Forschungs- und

Entwicklungsdesiderate bezeichnen, aber der Hinweis auf Forschungslucken bringt bekanntlich nicht

ohne weiteres die entsprechenden Forschungsideen hervor Die bewilligten Projekte verfolgten ganz

unterschiedliche Ansätze und ließen sich nicht in einen systematischen Zusammenhang bringen

Hinzu kamen die Probleme von Curriculumreform durch Curriculumforschung Je ernster solche

Entwicklungsprojekte die wissenschaftliche Absicherung von Begrundungs- und Wirkungszusam¬

menhang des anvisierten Produkts nehmen, desto kiemer wird das Teilstuck an dem sie arbeiten

können, in jedem Fall behindern sich die Verpflichtung auf für die Praxis handhabbare

Curnculumprodukte und das Verfolgen ganz bestimmter Forschungsfragen wechselseitig Zudem

finden die Projekte und ihre Produkte nur schwer ihren Platz zwischen der Arbeit an Richtlinien und

der an Lehr- und Lernmatenahen

Die CIEL-Projekte konnten auch mit den Veränderungen des Feldes nicht Schritt halten,

auf das sie sich beziehen Als ihre Produkte nach fünf bis sieben Jahren auf den Markt

kamen, waren Angebote für Kindergarten oder Grundschule gefragt, nicht Angebote, die

auf diese strenge Arbeitsteilung keine Rucksicht nehmen oder andere Institutionen für die

Forderung Vier- bis Achtjähriger im Auge haben Andererseits waren sogar so lange

Projektfnsten knapp, wenn man bedenkt, daß eine spezifische Kompetenz für diese

Verbindung von Forschung und Entwicklung erst aufgebaut werden mußte Um so
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bedauerlicher ist es, daß es außerhalb der mit Entwicklungsaufgaben betrauten

Landesinstitute kaum noch Möglichkeiten gibt, solche Kompetenzen zu akkumulieren.
Die Personalprobleme befristeter Projekte sind nicht zu übersehen, auch wenn For¬

schungs- und Entwicklungsbeamtentum ein ebenso abschreckendes Gegenbild ist.

Implementationsversuche: Ansprüche und Realisierungsbedingungen: Das Projekt EVI
CIEL hat die skizzierten Probleme besonders scharf zum Vorschein gebracht. Der

Arbeitskreis CIEL hatte drei Optionen für die weitere wissenschaftliche Bearbeitung des

Ertrags der zunächst bewilligten Entwicklungsprojekte geprüft: die Ergänzung neuer

Curriculumangebote durch gezielte Ausschreibung von Projekten zur Füllung inhaltlicher

Leerstellen; die Integration der entwickelten Materialien zu einer Art Gesamtcurriculum;
die Implementation der CIEL-Curricula unter Normalbedingungen mit dem Ziel, ihre

Verwendbarkeit zu verbessern. Er schlug der Stiftung vor, ein Projekt „Kontrollierte

Implemenation von CIEL-Teilcurricula in unterschiedlichen Kontexten zum Zwecke

ihrer Optimierung" zu initiieren. Denn das „Ergänzungsmodell" hätte die Probleme der

ersten Ausschreibung nur wiederholt, und das „Integrationsmodell" schien pädagogisch
und politisch nicht unbedenklich und außerdem mit den vorliegenden, ganz heterogenen
Materialien gar nicht durchführbar. So wurde am Deutschen Institut für wissenschaftliche

Pädagogik in Münster eine Projektgruppe gebildet, die sich die Evaluation und

Implementation von CIEL-Curricula vornahm (EVI-CIEL). Vier der acht im Rahmen des

CIEL-Programms geförderten Projekte wollten ihre Arbeitsergebnisse hier erproben
lassen; doch konnte und wollte nur eines von ihnen nach vier Jahren die Befunde noch zur

Optimierung seiner Produkte und für Implementationshilfen nutzen, wofür Mittel zur

Verfügung standen - auch dies wieder ein Indiz für die Probleme langfristiger
Projektförderung.

Als das auf vier Jahre angelegte Projekt EVI CIEL 1975 begann, hatte sich die politische
Situation so verändert, daß als institutionelle Kontexte der Erprobung nur Kindergarten
und Grundschule übrigblieben. Aber auch hier war der Feldzugang nur mit Mühe zu

gewinnen, der Kontext Kindergarten fiel fast ganz aus. Denn inzwischen erschien

„Curriculum" als der Gegenpol zum Situationsansatz, und die Abwehr der mit allen

systematischen Förderangeboten assoziierten Verschulung traf nicht nur „geschlossene"
Curriculumpakete.

Außerdem stand EVI CIEL in der Spannung, die sich daraus ergab, daß die Projektgruppe
quasi treuhänderisch für die Produkte der Entwicklungsgruppen eintreten mußte, sich
aber nicht als Agentur zu deren Durchsetzung verstehen konnte. Dem entsprach die

Doppelaufgabe, einerseits Implementationshilfen zu geben (wobei der Forscher sich bis zu
einem gewissen Grad mit den Beteiligten identifizieren muß) und andererseits Erkennt¬
nisse über das Potential, die Variabilität und die Implementationsmöglichkeiten der
verwendeten Curriculumprodukte sowie über Implementations- und Evalutionsverfahren
zu gewinnen: auch hier die für das gesamte CIEL-Programm charakteristische Breite des

Fragenspektrums. Angesichts der Realisierungsschwierigkeiten (auch die Fertigstellung
der für die Implementation zugesagten Curriculummaterialien verzögerte sich) entschied
sich die Projektgrappe, weniger die Curricula als die Implementationsprozesse zu

evaluieren. Sie verfolgte also den Weg des Curriculum vom Autor zum Kind und
untersuchte dabei insbesondere das Verhältnis von Lehrer bzw. Erzieher(in) und
Curriculum. Dafür entwickelte sie ein Programm der Evaluation von Spiel- und

Lernangeboten durch kooperative Implementation.

200



Konsequenzen: Die Ergebnisse dieser Implementationsversuche liegen den Autoren der

dabei verwendeten Curriculummaterialien vor und werden demnächst auch der Öffent¬

lichkeit zugänglich sein. Hier soll abschließend das Fazit des Abschlußberichts von EVI

CIEL im Blick auf das gesamte Förderprogramm zitiert werden: „Fragt man aufgrund der

mit dem CIEL-Programm im allgemeinen und mit dem Projekt EVI CIEL im besonderen

gemachten Erfahrungen, wie praktisch ertragreiche Curriculumforschung künftig geplant,

organisiert und gefördert werden sollte, so muß man zuerst vor zu umfassenden, zu

weitgespannten und zu großen Programmen warnen. Sie können sich im allgemeinen

Veränderangen des Bildungssystems und der wissenschaftlichen Theorien nicht flexibel

genug anpassen. Zu empfehlen sind demgegenüber die Verknüpfung wissenschaftlicher

Grundlagenforschung unter schulischen Bedingungen (in thematisch begrenzten Projek¬

ten) mit der Entwicklung von didaktischen Modellen und Materialien bei gleichzeitiger

intensiver und schulnaher Lehrerfort- und -Weiterbildung und schließlich die Einrichtung

begrenzter und überschaubarer Modellversuche, in denen die neuen Konzeptionen nicht

nur nach sozialwissenschaftlichen Kriterien formativ evaluiert werden, sondern in denen

die Prozesse, Probleme und Problemlösungen bei der Veränderung des Unterrichts so

gründlich dokumentiert werden, daß die Möglichkeiten und Grenzen einer Übertragung
dieser Erfahrung auf andere unterrichtliche Situationen abschätzbar und anschließend

gezielt überprüfbar werden."
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